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Talent und praktıschem Geschick ıIn Fragen der Seelsorge.-
Der zweıte TUn 1St theoretische Art; geh VO  en der
Erklärung des Ca 847 auUS, der 1m Lichte der Entschel-
dung VO Dezember 19192 betrachtet wird, dıe
ebenfalls eLan 1a IDie Sakramentenkongregation Lolgert
jedoch QUus dieser Entscheidung das Gegenteıl der ben
entwickelten Ansicht. Das ec der Bischöfe, dıe ach
dem Entscheid VO 1912 dıe prıvate pendung der Kran-
kenkommunıion erlauben können, ist HnC Call. 849
weder ausdrücklich och stillschweigen widerrufen WOT-
en; Can. 849 STEe 1Ur 1mM scheinbaren Wiıderspruch miıt
der Entscheidung VO  — 1912; ennn Ca  S 549 setzt schon.
VOTraus, daß diıe bischöflichen Rechte 1n dieser rage
sichergestellt qalso ist Can 84.7 1mM Sınne des )De-
kretes VO 19192 erklären. Der Wunsch PıusN Chris-
t1anıs debetur Christus, äßt sıch uch ach dem Dekrete
der Sakramentenkongregation VO Jänner 19028 Ver-
wirkliıchen, WEeNn alle Biıischöfe dıe Mahnung des Sekretärs
der Sakramentenkongregatıon eIolgen: Rml 0O0COoTuUum
Ordinarıi sedulo advıgilare' debent 1ın tantı
oment]1ı finis ah Eicclesia intentus utcumque frustretur
Jemınem enım atet, hıs nostris temporıbus, SACTAmM Com-
mun1ıonem et1am quotidianam christifidelibus summopere
commendaTı. Jamvero _ qu1s magıs QUaInl infirmus; adY  Talent und praktischem Geschick in Fragen def Seelsorge.-  Der zweite Grund ist theoretischer Art; er geht von der  Erklärung des can. 847 aus, der im Lichte der Entschei-  dung vom 20. Dezember 1912 betrachtet wird, die es  ebenfalls getan habe. Die Sakramentenkongregation folgert  jedoch aus dieser Entscheidung das Gegenteil der oben  entwickelten Ansicht. Das Recht der Bischöfe, die nach  dem Entscheid von 1912 die private Spendung der Kran-  kenkommunion erlauben können,  ist. durch: can. 849  weder ausdrücklich noch stillschweigend widerrufen wor-  den; can. 849 steht nur im scheinbaren Widerspruch mit  der Entscheidung von 1912; denn can. 849 setzt schon’  voraus, daß die bischöflichen Rechte in dieser Frage  sichergestellt waren; also ist can. 847 im Sinne des De-  kretes von 1912 zu erklären. Der Wunsch Pius-X.: Chris-  tianis debetur Christus, läßt sich auch nach dem Dekrete  der Sakramentenkongregation vom 5. Jänner 1928 ver-  wirklichen, wenn alle Bischöfe die Mahnung des Sekretärs  der Sakramentenkongregation befolgen:  Rmi  locorum -  Ordinarii., .  sedulo advigilare‘: debent ne. in re tanti  momenti finis ab Ecclesia intentus utcumque frustretur.  Neminem enim latet, his nostris temporibus, sacram Com- .  munionem etiam quotidianam christifidelibus summopere _  commendari.  Jamvero quis magis quam infirmus, ad “  ferendas morbi angustias, auxilio solatioque tanti Sacra-  menti indigere dicendus erit? Quamobrem Rmi locorum  Ordinarii prudentia et caritate quibus pollent, reverentiam  sanctissimo Eucharistiae Sacramento debitam cum infir-  morum, praesertim pauperum, necessitatibus, duce aequi-  tate, ;r-ite componant.  Die Berechnung V der Tagesstunden (ZBÜDÜan der  _ Mitternacht usw.) nach dem Can 33 des C. J. C.  Von'Engeiberl Niebecker, Coesfeld-i. W.  ; S  Der can. 33, $ 1 lautet: „In supputandis hofisdiei  standum est communi loci usui; sed in privata Missae  celebratione, in privata horarum canonicarum recitatione,  in sacra communione recipienda et in jejunii vel absti-  nentiae lege servanda, licet alia sit usualis loci supputatio,  potest quis sequi loci tempus aut locale sive verum sive  medium, aut legale sive regionale sive aliud extraordi-  narium.“ (Bei der Berechnung der Tagesstunden soll man  sich an den allgemeinen Ortsgebrauch halten; aber bei  7  der priyaten— Zelebration der heiligen Messe, bei der pri-ferendas morbı angustlas, Qux1l10 solatioque tantı Sacra-
menti indigere cAcendus erıt ? uamobrem le o0corum
Ordinarıı prudentıa et carıtate quıbus pollent, reverentiam
sanctissımo Eucharistiae Sacramento debıtam Cu infır-
MOrum,; praesertim9 necessitatıbus, Hce aequl-
tate, ;r-ite componant.

DIe Berechnung er Tagesstunden (Zeitpunkt erY  Talent und praktischem Geschick in Fragen def Seelsorge.-  Der zweite Grund ist theoretischer Art; er geht von der  Erklärung des can. 847 aus, der im Lichte der Entschei-  dung vom 20. Dezember 1912 betrachtet wird, die es  ebenfalls getan habe. Die Sakramentenkongregation folgert  jedoch aus dieser Entscheidung das Gegenteil der oben  entwickelten Ansicht. Das Recht der Bischöfe, die nach  dem Entscheid von 1912 die private Spendung der Kran-  kenkommunion erlauben können,  ist. durch: can. 849  weder ausdrücklich noch stillschweigend widerrufen wor-  den; can. 849 steht nur im scheinbaren Widerspruch mit  der Entscheidung von 1912; denn can. 849 setzt schon’  voraus, daß die bischöflichen Rechte in dieser Frage  sichergestellt waren; also ist can. 847 im Sinne des De-  kretes von 1912 zu erklären. Der Wunsch Pius-X.: Chris-  tianis debetur Christus, läßt sich auch nach dem Dekrete  der Sakramentenkongregation vom 5. Jänner 1928 ver-  wirklichen, wenn alle Bischöfe die Mahnung des Sekretärs  der Sakramentenkongregation befolgen:  Rmi  locorum -  Ordinarii., .  sedulo advigilare‘: debent ne. in re tanti  momenti finis ab Ecclesia intentus utcumque frustretur.  Neminem enim latet, his nostris temporibus, sacram Com- .  munionem etiam quotidianam christifidelibus summopere _  commendari.  Jamvero quis magis quam infirmus, ad “  ferendas morbi angustias, auxilio solatioque tanti Sacra-  menti indigere dicendus erit? Quamobrem Rmi locorum  Ordinarii prudentia et caritate quibus pollent, reverentiam  sanctissimo Eucharistiae Sacramento debitam cum infir-  morum, praesertim pauperum, necessitatibus, duce aequi-  tate, ;r-ite componant.  Die Berechnung V der Tagesstunden (ZBÜDÜan der  _ Mitternacht usw.) nach dem Can 33 des C. J. C.  Von'Engeiberl Niebecker, Coesfeld-i. W.  ; S  Der can. 33, $ 1 lautet: „In supputandis hofisdiei  standum est communi loci usui; sed in privata Missae  celebratione, in privata horarum canonicarum recitatione,  in sacra communione recipienda et in jejunii vel absti-  nentiae lege servanda, licet alia sit usualis loci supputatio,  potest quis sequi loci tempus aut locale sive verum sive  medium, aut legale sive regionale sive aliud extraordi-  narium.“ (Bei der Berechnung der Tagesstunden soll man  sich an den allgemeinen Ortsgebrauch halten; aber bei  7  der priyaten— Zelebration der heiligen Messe, bei der pri-Mitternac US@.) nüch dem Can 33 06
Von 1Engeibert Niebecker, Goesfeld

Der Can. 39ı Jaxıtet: AJIm supputandıs Hons die
tandum est communı locı uSul; sed ın prıvata Missae
celebratione, ın privata horarum cCanon1ıcarum recıtatione,
1n communloOne recıipıenda et ın jJejJunıı vel abstiı-
nentlae lege servanda, lıcet 11ıa sıt usualıs loeı supputatıio,
potest qu1S sSequ1 locı Lempus aut locale S1IVe S1Ve
medium, aut Jlegale S1IVe regıionale S1ve alıud extraordi-
narıum.“ (Beı der Berechnung der Tagesstunden sodl INanY  Talent und praktischem Geschick in Fragen def Seelsorge.-  Der zweite Grund ist theoretischer Art; er geht von der  Erklärung des can. 847 aus, der im Lichte der Entschei-  dung vom 20. Dezember 1912 betrachtet wird, die es  ebenfalls getan habe. Die Sakramentenkongregation folgert  jedoch aus dieser Entscheidung das Gegenteil der oben  entwickelten Ansicht. Das Recht der Bischöfe, die nach  dem Entscheid von 1912 die private Spendung der Kran-  kenkommunion erlauben können,  ist. durch: can. 849  weder ausdrücklich noch stillschweigend widerrufen wor-  den; can. 849 steht nur im scheinbaren Widerspruch mit  der Entscheidung von 1912; denn can. 849 setzt schon’  voraus, daß die bischöflichen Rechte in dieser Frage  sichergestellt waren; also ist can. 847 im Sinne des De-  kretes von 1912 zu erklären. Der Wunsch Pius-X.: Chris-  tianis debetur Christus, läßt sich auch nach dem Dekrete  der Sakramentenkongregation vom 5. Jänner 1928 ver-  wirklichen, wenn alle Bischöfe die Mahnung des Sekretärs  der Sakramentenkongregation befolgen:  Rmi  locorum -  Ordinarii., .  sedulo advigilare‘: debent ne. in re tanti  momenti finis ab Ecclesia intentus utcumque frustretur.  Neminem enim latet, his nostris temporibus, sacram Com- .  munionem etiam quotidianam christifidelibus summopere _  commendari.  Jamvero quis magis quam infirmus, ad “  ferendas morbi angustias, auxilio solatioque tanti Sacra-  menti indigere dicendus erit? Quamobrem Rmi locorum  Ordinarii prudentia et caritate quibus pollent, reverentiam  sanctissimo Eucharistiae Sacramento debitam cum infir-  morum, praesertim pauperum, necessitatibus, duce aequi-  tate, ;r-ite componant.  Die Berechnung V der Tagesstunden (ZBÜDÜan der  _ Mitternacht usw.) nach dem Can 33 des C. J. C.  Von'Engeiberl Niebecker, Coesfeld-i. W.  ; S  Der can. 33, $ 1 lautet: „In supputandis hofisdiei  standum est communi loci usui; sed in privata Missae  celebratione, in privata horarum canonicarum recitatione,  in sacra communione recipienda et in jejunii vel absti-  nentiae lege servanda, licet alia sit usualis loci supputatio,  potest quis sequi loci tempus aut locale sive verum sive  medium, aut legale sive regionale sive aliud extraordi-  narium.“ (Bei der Berechnung der Tagesstunden soll man  sich an den allgemeinen Ortsgebrauch halten; aber bei  7  der priyaten— Zelebration der heiligen Messe, bei der pri-sich Al den allgemeinen Ortsgebrauc| halten; ber bei
der priyaten ‘ Zelebration der heiligen Messe, be1 der pri-
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vaten Rezitatioh des Stundengefietes, beim Empfang der
heılıgen Kommunıon und 1n der Beiolgung des Gesetzes

Fasten, üuchternheıt und Abstinenz kann Ina VO
Ortsgebrauc abweıchen nd einer 'hbelıebigen rte
geltenden Zeitrechnung folgen loecı tempus und
ar nNniıweder der Ortszeıt locale tempus SO-
ohl der wahren aqals auch der mittleren, oder eiıner gesetZ-lıchen Zeit, Ssel es un eine Regıionalzeıt oder irgend eıne
qndere qußerordentliche el

Was bedeuten- nun diese ım etzten el des anönvorkommenden usdrücke für dAre Zeit?
DDen Klerikern . des Miıttelalters und der beginnenden

‚euzeıt, welche die damals bestehenden höheren Schulen
(Kloster-, omschulen a durchlaufen hatten, waren
die Begriıfte: tempus locale9 LemMpPuUs locale medium
_geläufg; sehörte doch die Astronomie Z den siıehben
freien Künsten. Ob aber heutzutage alle Confratres mıt
diesen Worten einen echten Sınn verbinden werden,
möchte ich bezweıleln. Deshalb se1l M1ır zunächst rlaubt,diese Begriffe einmal urz ZU erklären. Mu el auf
einige elementare Tatsachen der Himmelskunde sprechenzommen.

Der Himmel scheint 15 eine gewaltige Halbkugel
bılden, welche : auf der unteren Seite der Eerdober-
fläche begrenz wird. Es Mac uUuns ber zeine Schwier1g-zeıt, diese Halbkugel nach unten ergäanzt denken,
daß WIT on einer Hımmelskugel sprechen können. Wenn
IC MI1r 1n melınem. Standpunkte dıe Senkrechte kon-
strulere Gich kann S ja eicht ÜDe dıe Benützung eines
Lotes) nd m1r diese ach oben und unten verlängertdenke, So trıfft dıese die Hımmelskugel 1mMm Öchsten
Punkte, dem Zenith, ünd ım tiefsten Punkte, dem  L
Diejenige ene, welche urc melinen Standpunkt gehtund. auf dieser Zenıth-Nadir-Linie senkrecht SE ist dıe
Ebene des Ortshorizontes. Sie schne1de dıe Hımmelskugelim Kreits des Hortzontes nd el S1e In_ Zzwel Hälften
(Auf die Unterscheidung zwıschen scheinbarem
und wahrem Horızont brauche ich 1eTr N1C einzugehen.)urchn dıe Rotation der rde ihre Achse führen
alle Gestirne eine scheinhare Bewegung Hımmels-
gewölbe aus, und ZWAaTr vollenden sS1e alle In derselben Zeit
(nämlıc In er Zeıt einer Achsenumdrehung der
eınen. größeren oder kleineren Kreis d  28881 Himmelsgewölbe;dıe Msttelpunkte er dieser Kreise hegen qauf einer
Geraden; welche ebenfalls urc meınen Standpunkt geht;
INna  — nennt diese Gerade Hımmelsachse. Sie trıfft das
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Himmelsgewölbe Punkte, welcher. nördlicher
Hımmelspol oder Nordpol des Hımmels heißt Wenn WI1I1
un diese Achse ach unten verlängert denken hıs Z
Schniıtt mıt der unteren (nıcht siıchtbaren) Halbkugel des
Himmels, erhalten WIL den sudhliıchen Hımmelspol Der
Himmelspol hbleibt hel der täglıchen ewegun an SEINEIM
3CO; Sterne, welche dem Hımmelspol benachbart sınd
beschreiben kleine Kre1se; JE weıter CI Stern VO Pol
bsteht U srößer wird de1 Kreıs Den srößten Krels
beschreıiben dıe Sterne, welche on ord- und Südpol
gleich weıtl. aDstehen der Kreıls ALl Hımmelsgewölbe, auf
dem S16 sıch eiınden heißt Hımmelsäquator Die ene
des Hiımmelsäquators SLEe quf der Hımmelsachse senk-
ech und seht durch en Standpunkt des Beohbachters
Der iınkel welchen dıe Hımmelsachse mıt der OT1Z0N-
talen bıldet, dıe sogenannte olhöhe, tiımmt mıt der
geographischen Breıte des Beobachtungsortes übereın.
Man annn sıch Iso dıe tägliıche ewegung. der
Sterne auch vorstellen, qals ob das ımmelsgewölbe

starre Kugel Al welcher dıe einzelnen Sterne
angeheftet sınd (Fıxsterne), wobel sıch dann diese uge
als (j1anzes dıe Hımmelsachse Te el seht diese
ewegung der Himmelskugel 1111 sSLienNn und 11
Westen era Jle (rzestirne erreichen el 9E-
155e 11 OchHhstien Stand (Kulmımatıion) und ZWAar alle
e1In nd demselben Kreis Hımmelsgewölbe, dem
Merıdiankreis Der Meridilankreıs seht durch den ord-
pun un den üdpun des Horizont-Kreises 1 den
Nordpol (auch en Südpol) des Hımmels und durch den
Zenıth (und den Nadır) 1)Dem Meridiankreis entspricht
dıe Merıdtianebene ene, welche sich miı1t der Hım:=
melskugel Mer1idiankreıis schneıdet Iıe Meridianebene
STE senkrecht quli der Horızont-Ebene 11 dıe Mer1dian-
ebene dıe Zenıth adır-L.ınie und die Himmelsachse
Miıt der Ebene des Horizontes schneıdet sıch dıe Merı1i1dian-
ebene der Merıidianlinıie welche en Ord- nd en
Südpunkt des Horizontes mıteinander verbinden Be-

WIT uns, derselben Merıdianebene eıbend,auf
der rdkugel, beschreiben WIL C1INEN der 115 AaUS der
Geographie hbekannten Mertidtiankretse der LErdkugel.

IDer Merıdian n1at e1INE besondere Bedeutung für cdie
Zeitrechnung Von em Augenbheck 111 dem ein estimmte!ır
Fixstern, der SIrus, 1n der Merıiıdianebene e1Ne6ES
TLies ste hıs ZU Augenblıck des nächsten Merıdıian-
durchganges vergeht stets dieselbe Zeıt dıe Zeıt

Umdrehung der rde Man nennt diıese Zeıt
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erntag un €e1 iıhn unden iInutLen VO
Je ekunden ach Sterntagen und Sternzeit rechnen
aber Ur die Fachastronomen. Im gewöhnlichen Leben
benützt INa  —; N1C Fiıxstern als Zeıtmesser, sondern
echnet ach Sonnenzeit. Man bezeichnet den Zeıtraum
zwıschen Z WE aufeinander folgenden Merıdiandurchgängen
der Sonne als wahren SoNnentag. Der Sonnentag ist
länger qals der Sterntag; die Sonne bewegt sıch
Fixsternhimmel weıter, und ZWar beschreibt S1C einmal
Jahr größten Kugelkreıs (die LEklıptık) Wenn ich
Iso VO  en Merıdiandurchgang der Sonne ern-
Lag weıter gehe, ist der un des Hımmelsgewölbes,

dem die Sonne sıch gestern befand, wıieder ] Meridian;
ber dıe Sonne ist ungefähr ihre oppelte Breıte (ca 19

INa  — rklärt das Wort Grad, sradus Schritt, ] auf
diese Weise!) weıter ach sten vorgedrungen und dıe
Himmelskugel mMu sich och etwas (um durchschnittlie

ınuten weıterdrehen, HIS dıe Sonne wıeder MerI1-
1an STE I )e ıvyahre Sonnenzeıit bestimmt INa  > ut aStTrO=
nomiıschen Instrumenten oder der Sonnenuhr I )ese he-
STLE Wesen Aaus Stäbchen oder ante
welche der Hımmelsachse paralle ist Mit Räderuhren
ann INa  - ber dte wahre Sonnenzeıit NC INESSEN, da dıe
Sonne nämlıch ımmel nıcht mıt gleichmäßiger (ije-
schwindigkeıt vorangeht (die rde bewegt sıch gemäß
den Keplerschen Gesetzen Sonnennähe schneller qals

Sonnenferne)
Um 1U e1INe gleichmäßige Zeıt aben, ma INa  —

dıe Fıktion der sogenannten „mıttleren Sonne welche
N1IC urc dıe ıptı sondern durch den Hımmels-
aquator mıiıt gleichmäßiger Geschwindigkeıt au un
Nnımm S1E A daß der Unterschie zwıschen miıttlerer
Sonne un wahrer Sonne während des SanNZzen Jahres
möglichst SEeTINgS bleibt Nannte man”den Augenblick,
dem dıe wahre Sonne Meridıian““ steht, den wahren
ıttag, ist 198808 der Augenblick, welchem der un
des Hımmelsäquators, welchem sich augenblicklich dıe
Iingıierte „M1  ere Sonne eiinden müßte, uUrc den
Merıidian geht der mL  ere Miıttag Der Zeitraum VO  —_

mıttleren Miıttag Zu nächsten der 1U

gleich bleibt ist. LU der mittHere Sonnentag Er
1st. Mın Sek länger WI1IeC E1 Sterntag ach
der mıttleren Sonnenzeıt sSınd alle unNnseTe Uhren reguhert
(die astronomıschen Observatorien en auch ren, die
ach Sternzeıt regulhert SIN Im CUnN ıst natürlich HUr
dte Sonnenzetıit gemeint.
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teıl daß wahre Sonnenzeıt un die uUurc uUuNnseTe Uhren
Ie Benützung der miıttleren Zeıt hat lnıu den ach-

SCMESSCHNE Zeıt streng NUr Jler Momenten
jedes Jahres übereinstiımmen, während sonst e1INe
kleinere oder größere Diıifferenz OoODwWwalte Iiese Dıfferenz
nennt Ina dıe Zeitgletichung Habe ich Uhr C111-

reguliert daß S16 dem Augenblick dem die mM1  ere
Sonne Merıdıan INeE11€eS Beobachtungsortes STE

Uhr zel gıbt ILLE Uhr dıe Inı  ere TISZeEl
(tempus locale medıum) Wenn iıch dıe wahre TLtSZeEeI
en ıll (tempus locale verum), mu Ich dıe für den
betreffenden Augenblick geltende Zeitgleichung, die ich
aus Tabelle entnehme (Z AUS dem Himmels-
almanach des Jahres, erschıenen he1 Dümmler, Berlıin,
herausgegeben VO  b rof Plaßmann), VON der Zeıt-
angabe INeE1NeTr Uhr abzıehen. Umgekehrt, WE ich Von

gut konstrui:erten Sonnenuhr dıe wahre Sonnenzeıt
des Ortes ablese oder S16 UTtc Beobachtung miıt Instru-
menten bestimme, INUu ich dieser dıe augenblicklich
geltende Zeitgleichung addıeren, dıe mittlere Ttiszel

erhalten I)e Zeıtgleichung bleibt iıhrem sroßen Gang
den Jahren gleich Um den Dezember 1st S16 gleich

Null die wahre un die mM1  ere Sonne gehen gleich-
zeıt1ıg Urc den Meridıian. Dann wird dıe LZeitgleichung
posıtiv, die wahre Sonne seht später durch den
Merıdıian WIC die M1ı  ere Die Zeıtgleichung wächst bıs
etwa ZU 114 Februar, S16 den Betrag VO  —; Minuten
erreicht; diesem Tage also ist der wahre ıttag, oder
WAas dasselbe sagt, Uhr ach wahrer Ortszeıit erst
dem Augenblick, eiINle ach mıttlerer TISZE1L regulierte
Uhr Uhr Min Sek Ze1 Von Jetz wIrd dıe
Zeıitgleichung wıeder kleıiner, dıe Verspätung der
wahren Sonne nımmt ab Hıs den April der Wert
ull wleder erreicht iIsSt mıttlere un wahre Zeit decken
sıch wıeder Nun wıird die Zeıtgleichung negatıv der
wahre Mittag T1 schon VOTLr dem mıttleren CIN} das
aximum dieser Verfrühung trıLft ungefähr auf den

Maı un beträgt Mın etz wırd dıie Ditferenz
wıeder kleiner, his den unı dıe Zeitgleichung
wıleder gleich ull wIırd In der folgenden Zeıt iIst. wıeder
der wahre Mıttag nach dem mıttleren; das axımum
wıird erreicht den Julı Mın Nachdem die
Zeitgleichung den eptember wieder urc ull

ıst, erreicht S16 den größten negatıven Eixtrem-
wert den November herum : Zn Mın An diesem
Tage ist die Sonne qalso schon 11 der Mittagshöhe, WenNnn
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die miıttlere Ortszeı anzeigende Uhr Verst qaut 11 Uhr
43° 7 Mın. ste Iie Dıfferenz nımmt wıeder ab, um €  en
den Dezember wlıeder gleich ull werden.

Wır verstehen Jetz schon die Bestimmung des Kanon:
man darf siıch nach der wahren der. der miıttleren Orts-
zeıt rıiıchten. Wenn 1C Iso die mittlere TLSZeEer und den
augenblicklichen Betrag der Zeitgleichung kenne,
kann ıch MAr 1Ur jeden Jag den Augenblıck der ıtter-
NaC (0 Uhr) nach wahrer Ortszeıt bestimmen.
In der Zeıt VO A Dezember bıs prı und zwischen
1 unı hHıs eptember lıegt Mıtternacht ach wahrer
Ortszeıt nach dem Mitternachtszeitpunkt nach miıttlerer
rtszeıt, un ist die Dilferenz VO Jänner Hıs
11 März orößer als Minuten währen des Sanzenh
Februar srößer als 12. Minuten) un Vom Julı
Hıs 11 August größer als Minuten Genauere Angaben
muüßte einer Labelle (wle sıe 1n dem alljährlıc
HY der „Himmelswelt. Mitteilungen der Vereinigun OR
Freunden der Astronomie und kosmischen Physık e.
1n der SommMernummMer „Hımmelsalmanach Verlag

Dümmler, Berlin, veröffentlicht werden), entnehmen.
ber zeıgen UNSerTre öffentlichen ren Ortszeit ? Neın,

sS1e zeıgen eıne gesetzliche Leıt, die LÜr einen SOaNZECN Bezirk
gılt (tempus legale reglonale), nämlıich dıe Mitteleuro-
nätsche Zeılt, welche identisch ist mıt der mıttleren SE
zeıt es Merıdians östlicher änge, welcher etwa Urc
cie Städtchen argar und Görhtz geht

Nach em Vorhergehenden wird. klar se1n, daß
diejenigen Orte, welche 1n derselben Meridianebene (und
ZWar aul derselben e1ıte der Erdkugel) oder, anders ausSs-
gedrückt, auft demselben rdmerıdıan lıegen, E

selben Zeıt wahren. un miıttleren Miıttag aben, daß also
die wahre und miıttlere Ortszeit auf emselben rdmerıdıan
überall die gleiche ıst Wiıe STLE C aber miıt den IS
zeıten zweıer Orte; cdie Nn1ıC auf emselben Erdmerıdian
legen ? S1e differteren einen.. sLiels gleichbleibenden
Beltrag, welcher mıt dem iın Zeitmaß umgerechneten ınkel
ı1dentisch. Ist, weilchen dıe Meridianebenen mıteinan der
bılden ] )eser ınkel ist eicC  Zu finden, WCNN 100082881 die
geographische änge der beıden rte kennt; ist: nam-
ıch gleich der Differenz dieser geographıischen Längen.
Liegen Z7We1 rte ach ıhrer geographischen änge um
180° auseinander, lıegen Sie- aui emselben Kird-
meri1dian- V ollkreis, aber auf entgegengesetzten Seiıten der
Erdkugel, differiıeren ihre Ortszeıten Stunden,
a lso WE der eine Ort Mıiıttag hat, nat der andere
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Mıtternach nd umgekehrt Liegen S1C 15°% auseinander,
dıfferieren ihre Ortszeiten Stunde WI1IC die

Zeıt VO  — Greenwich mıiıt der Zeıt VO  n Stargard. Dabeı
geht die Uhr der weıter östlıch gelegenen rte Ver-
gleich den westlichen VOTraus Um unter dem 51 rad
nördhlicher änge, der HTe WestfTfalen geht, Giie Dif-
ferenz VO Minute 1ı den Ortszeiten erreichen (gleich

Unterschied VO  — 15° der geographischen Länge),
mu INa  — etwas mehr WI1Ie km west-östhliıcher
ichtung vorangehen; CI} Voranschreiten 288 ruit
e1INe Ortszeitdifferenz Sekunde hervor (auf diesen
Tatsachen beruht auch die Bestimmung des Standortes
der Schiffe HTE Sonnenbeobachtungen un Vergleich
mıt den utlen Schiffschronometern) eht INa  wn weıter
ach Norden, braucht 198821  — für dieselbe Zeitdilferenz

SETINSECETIE Entfernung zurückzulegen nähert INa  j sıch
ingegen dem Lrdäquator, wırd die räumliche Ent-
jernung für dieselbe Ortszeıitdifferenz größer.

In den Irüheren Jahrhunderten SINSCH die Uhren der
einzelnen rte ach der mıttleren rtszeıt, daß dıe
ren jeder andere Zeıt anzeıgten DIies ergab
111 dem Jahrhundert des aufblühenden Verkehrswesens
qußerordentliche Unbequemlichkeiten Man konnte 9aI
N1ıC mehr daran vorbeikommen, alle Uhren mıt
des Telegraphen gleichzustellen prı 1893 wurden
qalle Uhren Deutschland auf die Ortszeit des Meri-
dians östlıch VO  wn Greenwich gestell! (Reichsgesetz OIln

März nachdem die Eısenbahnen für ıhlren
Betrieh schon 1e1 früher Ce1I1eE Einheitszeit („Easen-

bahnzeıit“) eingeführt hatten Die be1l uns geltende Eın-
heitszeıt wIird Mitteleuropäische Zeıt genannt, da S16 uch

Luxemburg, Österreich, Ungarn, Schweiz, talıen, SeTr-
bıen, 111 der westlichen Türkeı, Schweden, Norwegen nd
Dänemark eingeiührt worden 1sSt Frankreich Belgıen,
FEingland, Spanien rechnen ach der Greenwicher rtszeıt,
die deshalb uch Westeuropäische Zeıt heißt Bulgarıen,
Kumänıien, die östlıche Türkeı un AÄgypten rechnen ach
der Ortszeit des Merıdians östlıch on Greenwich
(Osteuropäische el He diese Regionalzeıiten dıfferieren
NUur VO Stunden dıe WEZ seht gegenüber uUNSeTer
MEZ Ce1INe Stunde nach, dıe OEZ geht gegenüber der
MEZ C1INEe Stunde VO  F Außenseiter sınd Kuropa
1U och Holland (dort gılt die msterdamer Zeit, dıe

Minuten hınter der MEZ zurück Ist), Griechenland und
Rußland Die Vorteıiıle dar MEZ sSind sroß daß dabeı
Sar N1IC 1118 Gewicht daß S16 den Grenzen Deutsch-

e0. pra! Quartalschri: 1930
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an rech  1  L hedeutend VO  — der Ortszeıt und damıt
dem natürlichen Sonnenlaufe aDWEeElIC (gegenüber der
Ortszeit geht die MEZ der Ostgrenze 31 Mınuten
nach, Aall der Westgrenze Mıiınuten vor)

Der eX nennt qußer dem tempus legale regionale
noch Ce1N tempus legate extraordinarıum. Eıne solche Zeıt
lıegt N.O4: der allen AaUus den Kriegsjahren och ekannten
„ Sommerzeıt“, dıe gegenüber der ME2Z eC1INeE Stunde

‚ VOTSINSGS, Iso tatsächlich mıt der OE2Z identisch Wa  -

Zusammenfassung. In al den VOo BAa e1N-
- zeiInen angeführten Fällen annn INa  — sıch ZU:F Berechnung

der Tagesstunden, qalso auch des Augenblickes der ıtter-
naCc ıchten entweder ach der Ortszeıit oder achner

gesetzlıchen Zeıt Rıchtet 180821  w sıch ach der Ortszeıt,
annn 1Ina  a} dıe wahre oder dıe miıttlere Ortszeıt wählen
Rıchtet 190821  en sich ach gesetzlichen Zeıt, ist
einerlel, ob das eINeE Normaleinheitszeit oder irgend eINeE
andere aqaußerordentliche Zeıt ist; NUuUr mMu diese gesetZ-
1C Zeıt dem betreffenden rte wirkliıche Geltung
en SO dürfen WIT un N1IC ach der holländischen
Normalzeıt rıchten, selbst WE ohnort ahe be1l
der holländıschen (Gırenze liegen sollte Ebenfalls dürfen
WIT uns Jetz Deutschland keine „S5Sommerzeıt“ selbst
konstruleren, da WIT keine gesetzlich geltende Sommer-
zeıt mehr en Auf diese inschränkung, daß nämlich
dıe 1: Berechnung zugrunde gelegte Zeıt wirklıch TÜr
den betrefifenden Ort Geltung en mMu wIırd Kanon
mıt den beıden Worten „Jocı tempus hıngewlesen dıe
INa  n also etwa mı1 FÜr den Ort tatsäc  16 geltende Zeıt
übersetzen könnte In MAesem Zusammenhang wıederhole
1C och den etzten eıl des Can 33, . potest

qULS locı LeEMPDUS aut locale SLDUE SLDE medium,
aut legale S1D regionale S1De€ alıud extraordinarium..“

Wıe kannn ıch ennn dtie Differenz feststellen, welche
7ıyıschen der beı UuNs gesetzlich geltenden Mitteleuropädischen
eıt (tempus legale regionale) und der mittieren Ortszeılt
me1ines Aufenthaltsortes (Zempus. locale medium) este

Man {ındet manchen Kalendern, Taschenbüchern
S diese Iıifferenz für dıe ogrößeren Städte angegeben

Hıermuit ann INa  e sich schon ein1germaßen helfen, da
dıe Ortszeiten benachhbarter rte nıcht sehr VO  e einander

"abweıchen.
Wiıll INa  m die TEtSZEI aber SENAUET bestimmen,

ist dasSar N1IC schwer mıt Hılfe der sogenannten (‚eneral-
stabskarten Auf dıesen SInd oberen un unteren
an die geographischen Längen, echten und ınken
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die geögraphiéchen Breıten angégeben. Man annn ohne
jede die geographische Rreıte eines jeden Punktes
der arte qu{f e und inuten angeben, ja
Dezimalteile der iınutifen aın 111a och bequem ah-
schätzen. Ie NEUECIEINL arten Lragen schon’ cdıe Längen-
orade 1n der Berechnung VON Greenwich; be1l manchen
sınd die Längengrade ber ach Ferrto gezählt Die m-
rechnung ıst ahbher leicht Da der Meridian VO  — Ferro 179
39° 46 (man kann uch ohne sroßen Fehler 17° 40°
rechnen) westlich VO  a dem Merıiıdian VO Greenwich lıegt,
braucht 11a  — VO  an den qauf Ferro lautenden Längenzahlen
Nur 179 39° 46” abzuziehen, che für Greenwich gelten-
den Zahlen erhalten Hat Iina  e 1so die ach Greenwich
gerechnete geographische „änge eiınes Ortes esLiumm®%,
mMu Ina  — och das Bogenmaß 1INS Zeitmaß überführen.
IDenn ach Bogenmaß teıilt INa  an Ja den Kreıs (in’unserem

den Krdumfang) 1n 360 rad (®) Je 60 (Bogen-)
Minuten ZU Je Bogen-) Sekunden während INa  7
nach Zeitmaß en Kreılis (in den Weg,
welchen die Sonne VON eınem Merıdiandurchgang bıs ZU11

nächsten durchläuft 1n Stunden (h) PE Je (Zeit-)
Mıinuten (m) ZU Je (Zeit-) Sekunden (S) einteilt Hıeraus
ergeben sıch olgende Gleichungen, mıt denen IinNna  — schnell
das .Bogenmaß 1INSs Zeitmaß überführen kann:

3609 24

109

15!5 <“ S An
15’ e

Hat 1119a  5 Iso 1U den Ahbstand vVo Gfeenwichef
Meridian 1M Zeitmaß gefunden, MuUu 111a  —_ sich KAAP
machen, daß diese Zahl uns angıbt, u  3 wieviel UNSCIC
Ortszeit gegenüber der Greenwiıicher Ttszeı
ıst, a1S0O wievıiel WIT eher ittag, Mitternacht ı
en W1€e (Gıreenwich. Da WITL ber VO MEZ aUuS-

gehen wollen, mussen WIT och eine kleine echnung
machen: Da die MEZ e  3 ınuten der EZ VOTauUsSs

1Sst, muß ich die 1ın Zeitmaß ausgedrückte Längenzahl
des Trties ; Minuten abzıehen, u  7 dıe Zahl der
Minuten un ekunden erhalten, welche dıe be-
treffende TESZEI sich VOIl der MEZ unterscheidet.

Kurze Zusammenfassung. Um AUS einer Angabe her
neTrdıe geographischg an eines Tries die Differenz sSe1

49
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Ortszeıt mıiıt der MEZ berechnen, habe ich olgende
Rechenoperationen aqauszuführen:

Umrechnung der Längen auf den Meridian VO  v
Greenwich, s1e auf Ferro bezogen sınd (ziehe VO  ;
der Zahl 179 46° ab!!) Es ergehe sıch die Lahl: a°b’
stlıch VO  n Greenwich.

D Umrechnung dıeser Zahl VO  — Bogenmaß 1n il
maß q , a/195 Stunden b/15 Minuten c/15 SEe-
kunden. Für diese letzte Zahl setize IC ZUFLC. AbkürZUNgdıe Bezeichnung (Länge in eıtmaß).

die Differenz: 60 Minuten DOZ
(Differenz der Ortszeit miıt der Ist kleiner qals
60 Miınuten, geht die Ortszeit gegenüber der MEZ nach;
ist orößer qals inuten, wırd DOZ negatıv, un
die Ortszeit geht den Betrag on DOZ gegenüber derMEZ VO  -

Z wei Beispiele: 1) Für (‚oesfeld finde ich 49. 49° 5 Z
östlıch VO Ferro. Umrechnung quf Greenwich: 240
A.9° 529’ A 39)’ 4ßaa 70 10° 8” 2 79 8” ent-
sprechen im Zeitmaß?28 Minuten 41 Sekunden. Iso

G — A S A0 M Dn AL _  S  3l m 19 s. Also
ist dıe Coesfelder mittlere Ortszeit 31 Minuten SEe-
kunden ıınter der MEZ zurück. In 0esie ist Iso
Mıttag ach miıttlerer Ortszeit, uNnSsSeTe Normaluhren
nach MEZ Uhr 31 Minuten Sekunden zeigen.

Danzıg 1eg 18° 19„ östlıch on Greenwich.
mwandlung 1n Zeitmaß h DOZ
wiırd negatıv I Z Iso
geht dıe Danziger. Ortszeıit der MEZ Miın. Sek
VOT, 1n Danzıg ist schon Mittag nach miıttlerer rts-
zeıt, /eInLn erst 11 Uhr Minuten Z Sekunden ach
MEZ ist

Wie man miıt Hılfe der Zeitgleichung Von der mıittle-
ren Ortszeit ZUTL wahren TISzel übergeht, ist schon oben
dargelegt worden. Ich möchte hıerbel noch betonen, daß
INnNan VOon der MEZ7Z erst ZUT mıttleren Ortszeit übergehenmuß un dann erst ure die Zeıitgleichung die wahreTtSZEI findet; wollte INan dıe Zeitgleichung direkt ZUTIL
MEZ hınzuaddieren, würde man eın alsches krgebniserhalten.

Näheres ber die Fragen der wahren und mıttleren
Ortszeit findet 1n den mathematischen ehrbüchern
Iüur die Oberstufe uUuNnseTer höheren Schulen Außerdemmöchte ich uUuNSeTe GConfratres och hinwelsen quf dıe
beıden trefflichen Bücher Plaßmann, Hımmelskunde,
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ufl 1913; reiburg, erder, un Hopmann, Weltall-
un  C 1928, Verlag der Buchgemeinde, Bonn.

II1T Finıge praktısche Bemerkungen In den Bestim-
MUNSECN des Ca Zze1 sıch eINe große Weıtherzıgkeıt
[Dıie SENAUE Kenntnis derselben ann uUunNns gelegentlich on

großem Nutzen SCHN, WL uch bei all diesen Fragen eLINeE
moralische Genauigkeit genügt INUan gewissenhaft ber
nıcht ängstlich verfahren soll Immerhıin dürften doch CINISE
kasuıstische Betrachtungen Platze

Allgemeine Gesichtspunkte, ıe Bestimmungen des
Caln gelten nıcht für das oiftfentlıche tundengebe un
das Konventualam denjenigen Kırchen, die Ver-
pflichtung des officiıum chorı besteht, auch nıcht für en
Hauptgottesdienst der Pfarrkırchen, die parochıalıs
(in diesen Fällen handelt sich ehben nNn1ıcC e1INeEeC

recıtatıio). Wohl ber darfprıvaka celebratıo, privata
auch Hochämter, darunterINa  — dıe anderen Messen,

fassen wenn S1e6e auch N1C prıvat sınd SCIHNSU strıcki1ssımo,
da S1Ce [0381 der Pfarrseelsorge {Uur die arrangehöriıgen
CISCNS abgehalten werden) kın SESUNSCHNES Amt und
Cc1MN miniıstriertes Amt (Z PIO SpONSIS kann ı och
den harakter eINer Mıssa privata (vgl die lıturgıschen
Bestimmungen ber dıe Missae votıvae sollemnes!) he-
halten Dabel mu Ina  ; ber dıe Weihnachten,
das Auferstehungsam Östern, das Frölinungsamt he1l
wıgem Uu. . natürlich miıt ZU Hauptgottesdienst
rechnen, da INa  2 S16 nıcht qals privata celebratıo qui1-
fassen kann, selbst INan dem Ausdruck den weitesten
Sınn gıbt

nier den Can sowohl das atu-
rale, Iso dıe für den Empfang der heiligen Kommunıon
geforderte Nüchternheit als uch das eccle-
sı1astıcum, dıe Beobachtung des Fastengebotes

Man zann ach SC1INEIMM eileDen ırgend CI der
11 621  H angeführten LZeitberechnungen benuützen

Man 1st. uch N1ıC verpilichtet, derselben
Zeitberechnung folgen, sondern INa  — dartf ach Be-
heben bald der eINEN ald der anderen LZeitrechnung
iolgen, J6 nachdem bequemer ist

Be1l eIN und derselben acC darf INan ber natur-
ich M C116 dieser Zeiıtrechnungen zugrunde legen. Es
Ware vollkommen unzulässıg, sıch be1l eINn und derselben
aCcC VO  b ZWE1 verschlıedenen Berechnungen dıe
günstige Sse1te herauszunehmen.

Wohl aber darf Ina  — be]l Z WEe1 verschledenen Hand-
lungen, welche VO  n einander unabhängıg sind un direkt
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nıchts mıteinander tun en sıch nach verschıiedenen
Zeitrechnungen rıchten, selbst diese beıden Hand-
lungen zeıtlıch unmıttelbar aufeinander Lolgen würden.

Diese allgemeinen Gesichtspunkte sıind 1Ur olge-
rungen Aaus dem eXtie des Kanon un us dem allge-
eINeEN Grundsatz Favores ampliandı. Man vergleiche
hıezu Lehmkuhl Theol moral., Aufl., Kn Sa
Noldın, Summ e0 moralıs I 1} 241 (S u e1t=
HEL Handbuch des kath Kirchenrechts, Lieferung

Z1iehel ist eachten, daß die hbeıden Moralısten
darüber sprechen, o INnan VO  — ZWEeEI probablen Ansıchten
hbald der C1INEN un hbald der anderen Lolgen ürfe, während

uUuNSerTreInN all och bedeutend günstiger legt, weıl
sıch 1er u11 Berechnungsmöglichkeiten handelt, die

VOTIHN (1esetze qusdrücklich ZUTE Auswahl ireigestellt Sind.
Fınıge praktısche Beispiele den Sınn diıeser

sechs Punkte och klarer hervortreten lassen
Joannes sacellanus kommt der acC z

Freıitag 5Samstag Uhr-wieder SCIHEIN Hause
Z Coesfeld Er möchte nächsten Morgen zelehrieren.

a) arft och etiwas essen ? Ja Denn oesie
ist ach MOZ (mittlerer Ortszeit) erst 3 Uhr Se-
kunden Mıtternach qa1Is0 VOL 19 e11NSs darif ruhig
noch etwas genießen.

arf dabe1l KFleisch essen “ Wenn nächsten
Morgen zelehrieren will, dar{f er eın eisch IL. Denn

diesem will das naturale heoh-
achten, un das ann VOT ().31 Uhr och
etwas sich nımmt Ur ann WL CI dıe MOZ zugrunde
legt ach der MOZ stehen WITLE aber och VOI ıtter-
naCc ist Is9o noch Freitag Wollte Fleisch

würde dıe oben unter un behandelte Unzu-
lässıgkeit begehen: he1 CIn un derselben A wurde
einmal ach der MOZ vorgehen un AaUus der atsache.,
daß noch Freıitag ISt, das EKEssen erlauhbt {inden, während

zugleic ach der MEZ schließen würde, daß der Krei-
Lag vorbei und er das Fleischessen rlauht SCL1.
Wenn nächsten Tage nıcht zelehriıeren will, annn

natürliıch Fleisch
C) (janz unabhängıg davon, WI1IC sıch der rage

stellt ob wıll nd Was 111 kannn Joannes
aber och die Komplet des kreıitags eien und uch schon
dıe kleinen Horen des amstags rezıtleren (Punkt 6) Er
ann 1IsSo die Komplet och eten, selhst WENN vorher
(unter Verzicht ul che Zelebration) etwas Fleisch OC-
3essen hat könnte hber uch dıe Prım des amstags
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beten un ann och etwas VOT 0.31 Uhr (Tleıschlos)
genleßen, annn nächsten Morgen zelebriıeren

Guhelmus rel1g10n1s praeceptor ommm 188081
Coesfeld VO  — Reise zurück Er mu nächsten

Morgen zelebrieren, hat aber ohne besonderen TUn bıs
jetz die Vesper un Komplet des VeErganNgeNCNH ages noch
N1C gebetet a Hause gekommen, genießt sofort
eLwas, legt sich ber dann sofort ett unter erufung
darauf daß JetZ ach MEZ schon Samstag SC un
deshalb dıe Pflicht des Breviergebetes aufgehört habe
IIie beıden Handlungen VO  a einander DGanzZ unab-
hängıg; urie sSıch deshalb bel jeder derselben ach

anderen el ichten Wiıe 1st Guhelmus eur-
teilen “

Der Fehler legt darın, daß annımmt, die Pflicht
des Breviergebetes: habe für ıh aufgehört. Denn die
Möglichkeı diese Pflicht och erfüllen, besteht IUr
ıhn och Er hat OTIfenDar dıe Persolvierung auTfge-
schoben ı dem edanken, daß später och Gelegenheı1
711 Iiinden würde. Er verstößt Iso den un
Beiım Aufschiehben Hıs ach Uhr iıchtet sich ach
MOZ, bei der nterlassung ach ME  N

Insofern hat bDer recht, daß dıe beiden Handlun-
Secnh un für sich VO  — einander unabhängıg sSind. Deshalb
könnte INa  — auch WeNnNn dıe Umstände etiwas anders ägen,
einmal handeln, W1e Guhelmus eLan hat Wenn
dıe Rezıtation der beıden Horen ohne jede Schuld Hıs
iın och N1ıC erledigt (Krankenversehen ),
WEeNnN sich vielleicht azu noch sehr mude un abge-
spannt fühlte, un qaußerdem och nächsten Morgen
Ce1IN schwerer Arbeıitstag auft ıhn wartete, dürfte die
MEZ zugrunde egen un dıe Persolvierung unterlassen.
ESs WAarTe ber uch ann ıhm raten, dıe Horen och

eten, SC1 denn, daß dıe angeführten mstiande
derart , daß S1C auch, abgesehen VO der Zeitrech-
Nung, VO  —> der Verrichtung des Breviergebetes entschul-
digten.

Adolphus parochus Coesfeld sıtzt A C1INEIN

Samstag des Kebruar och SpÄTt abends e1NfT1g he1l der VOr-
bereıtung der Predigt hne etwas denken, trinkt
etwas W asser und emerkK annn mı1t Entsetzen, daß dıe
Uhr schon ().49 -Uhr anzeıgt Er vergleicht noch andere
ren, weıl zunächst daß dıie Uhr vielleicht

Minuten vorgehen könnte ber kommt dem
eSULTAaL, daß S16 richtig geht Am nächsten orgen

Uhr muß zelehrıerenQuı1d facıendum ?
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Adolphus mag sıch beruhigen ünd ohne jedes Be-

denken nächsten Morgen zelebrieren. ach der MEZ
und ebenso ach der Coesfelder MOZ WAar allerdingsMitternacht schon längst vorüber Nac der Jetzteren War
Mitternacht ().31 r  9 ber gemä Can. darf Ina  —;
sıch ja auch nach der wahren Ortszeit richten. Nun ist
aber 1m SaNzen Februar die Zeitgleichung DOoSItLVv un
größer WI1e Minuten. Das heißt also, dıe Mitternacht
11 ach wahrer Coesfelder Ortszeit erst Minuten
später eın WI1Ie ach MOZ, der Mitternachtsaugenblick
ach wahrer Ortszeit ist Iso für Coesfeld 1m SanzenFehruar später wI1e (0.31 Minuten — ().43 Uhr
ME  N hat qlso das jeJjunium naturale. noch nıcht g-brochen.

In diesem Zusammenhang möchte ıch noch dıe Be-
stimmung des Cod Jur Cal über dıe eit der eiligenMesse hıerhersetzen: Can ö21, „Missae celehbrandae
ınıtıum 1E fiat cıtius qUAM un ora ante Aauroram vel
Ser1us qua  na hora pgst meridiyem. f

Beirachtendes und WD E AT B E E  beschauliches Gebet tich . der
|  l Franziske von Chanteal.

/on 0Se Jector F Immakulatakloster Teplei Böhm

DIie hl Johanna Franziıska Fremiot VO  am Chantal (1BL
lernte nach dem ode ihres (+emahls im Jahre

Z Dijon den heiligen Franz Von ales kennen und wählte
ıhn ihrem Seelenführer. nter der eitung dieses Sott-erleuchteten annes machte S1CE rasche Fortschritte 1n der
christlichen Vollkommenheit und 1M vertrauten Gebets-
verkehr miıt (Grott Mit großer Umsicht und -muütterlicher
ıngabe eitete s1e, zumal nach dem ode des Heilligen,den VO  — ıhm un iıhr gegründeten Orden der HeimsuchungMarılä. S1e gab ihren Töchtern lichtvolle und praktischeUnterweisungen ber das innere ©  C£; daß s1e, WIeEe die
heilige Theresia, eine Lehrmeisterin des Gebetes genanntwerden verdient. Wir assen j1er eiıne kurze Zusammen-
stellung iIhrer elehrungen Lolgen, S1€ haben Geltung ZU
allen Zeıten

Einteilung. Das innere Gebet ıst zweılach: das
gewöhnliche innere Gebet, die Beschauung.11.. Vorbereitung. zum (‚ebete. „Wer das innere
ben WIUlL, mu sıch darauf vorbereiten. I)e wahre VOor-
bereitung besteht darın, daß Ian sıchEund


